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«Lebzeiten»
37 Autobiographien in einem Band - Notizen und Leseproben

zur Weihnachtszeit

Als am 18. Juni 1981 180 von 210 Teilnehmern
an der Pro Senectute-Aktion «Lebensgeschich-
ten - Geschichten aus dem Leben» im Hotel
«Wartmann» in Winterthur gefeiert wurden (wir
berichteten in der Zeitlupe vom August 1981

über das schöne Fest), dachten die Initianten -
Pro Senectute Zürich und Professor Schenda

vom Volkskunde-Institut der Universität Zürich
- noch nicht an eine Veröffentlichung der Le-
bensgeschichten aus dem Bezirk Winterthur.
Doch die intensive Beschäftigung mit diesen

Autobiographien und viele Anfragen weckten
den Wunsch, die Beiträge einer grossen Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. Selbstverständ-
lieh konnten nicht alle Erinnerungen gedruckt
werden, denn wer hätte die vielen tausend Seiten
lesen können! Es galt sich zu entscheiden und
eine Auswahl zu treffen, ohne Partei zu ergrei-
fen. Gewählt wurden schliesslich die 37 Lebens-
geschichten der ältesten Teilnehmer, die zwi-
sehen 1893 und 1905 geboren wurden. Hartnäk-
kig mussten viele Schwierigkeiten überwunden
werden, bis am 28. September 1982 das schöne
Buch «Lebzeiten» erschien.
Würde der preiswerte Band aber auch gekauft
werden, oder würde er in den Buchhandlungen
liegenbleiben? Niemand wagte Prognosen zu
stellen. Seither wissen die Herausgeber, Rudolf
Schenda und Ruth Böckli, dass sich ihr Mut ge-
lohnt hat : Auf der Bestsellerliste der «Züri-Wo-
che» steht «Lebzeiten» an sechster Stelle, und
über 400 Exemplare sind von Mitarbeitern der
Pro Senectute direkt bestellt worden. Die Zeit-
lupe-Leser finden eine Besprechung und den Be-

Stellcoupon auf S. 48.
Wir haben für Sie «Weihnächtliches» aus den

Erinnerungen herausgesucht, kleine Episoden
aus bunten Lebensbildern, die alle verdienen,
ganz gelesen zu werden.

Nicht für alle war Weihnachten das frohe Fest,
und nicht selten wurde es vom Tod überschattet.
So schreibt eine 1898 geborene Büroangestellte,

die als Frau eines Trinkers ein schweres Los hat-
te, von der Krankheit und dem Sterben des älte-
sten Sohnes :

Am 22. Dezember starb er. Der 25. Dezember,
es war Sonntag, metn Gebartstag, anb metn
Dinb/ührte man aa/ben Driebho/. JFahr/ich ge-
nag. Dieser traar/ge Tag er/tsebt erst, wenn icb
bie Aagen scMesse. Dr war 9 Jahre, 9 Monate
anb 70 Tage a/t. Dieses Dinb berzageben, war
/ür mieb r/er ai/ergrösste Scbmerz. Din grosses,
hrä/tiges, /iebenswürbiges Dine/, anet ein gater
Scbä/er.
Jetzt hat Weihnachten für sie wenigstens einen
kleinen Glanz, wenn von den anderen Söhnen
berichtet wird :

Der zweite bommt o/ters nacb Zürich mit seinem
schönen JFagen, aber er /inbei niebt ben ILeg
gar Matter. A ber er vergisst nie ben Mattertag
anr/ IFeibnacbten. Der Jüngste war immer beb
anb anbäng/ieb, er bommt ö/ters vorbei anr/ be-

sorgt mir manches, bas nicht mehr so gat geben
with Dr war meine see/ische Stütze, meine Zag-
bra/t. /Vichts bränbt Jen Menseben mehr, a/s

wenn er Ja, wo er Diebe anb IFob/woben erwar-
tet, beine/inbet.

Auch für ein «Neujahrs-Chind» war ein frühes
Weihnachtsfest vom Tod eines Schwesterchens
überschattet.
So wachs icb im grossen Dreis an/, bem sieb
7907 ein Drüberchen, 7902 ein Schwesterchen
zagesebte, bas aber am JFeihnachisvormittag
/ün/monatig starb, was yene IFeibnacbten be-
schattete. 7ch bann mich erinnern, bass meine
Matter neben ber Tür ins anbere Zimmer sass
anb ihr Dränen übers Gesiebt h'e/en. Tcb tröstete
sie; «Da maesebt nib schreie, wann boch
s 'Cbristcbinb/i ebo isebt.» Tcb verstanb ya bas
anbere nicht; nar, bass icb beate noch benbe, es

wäre schön, wenn bieses TT. noch ba wäre. Fie/-
/eicht wäre icb bann nicht a//ein.
Trotzdem wurde Weihnachten später zu einer
glücklichen Erinnerung :

68



TFez'/zzzßc/z/e/z war Zzez w/zs grosses Fes/; ß//er-
z/mgs mz'Z ßzzz/erzz A/ßsss/ßZzezz, ß/s es /zew/e w/z/z'c/z

z'sZ; z/er 7zsc/z m/Z z/ezz Gesc/zezttezz mzzssZe zz/c/zZ

/wrc/z/ezz, wzz/er dem Druck z/es Gew/c/zZs zwsßm-
mezzzw/zrec/zezz, z/ß/wr /z'ess s/c/z z/er Gesßzzg Zzö-

rezz. KzzZer, Zzez k/ez'zzerezz Zwsßmmezztezz/Zezz z/es

A/ßzzzzerc/zors Dz'rz'gezz/, te//e z//e S/z'mmgßZzeZ m
z/er //ßzzz/. /Ic/zZ sßzzges/rewz/z'ge Äv'zzz/er, Kz/Zer,

Mw//er, 7ß/z/ezz, Ozzke/, z/z'e //zzzzsme/sZer/ezzZe

gß/zezz ez'zzezz C/zor, z/er sz'c/z ßwc/z o/zzze Orc/zesZer
/zörezz /z'ess.

A/z'Z z/er Trßz/z/z'ozz wzzrz/e« zzzzc/z S//ves/er wzzz/

/Vewy'ß/zr ge/e/er/ ez'zzsc/z/z'ess/z'c/z mez'zzes Ge/zzzr/s-

/ßges, z/ezz z'c/z Zzez' Ge/egezz/zez'Z Zzetezzzz/ mßc/z/e,
zzm e/zze Werne GßZze zw ergß/Zerzz. Dezzzz Ge-
Zzwr/s/ßgsgesc/zezzte Zßgezz Zzez w/zs m'c/z/ z/rz'zz,

sc/zozz gßr zzz'c/z/ ßc/zZ 7ßge zzwc/z TFez'/zzzßc/z/ezz.

Der «Grundwiespuur» hingegen war selber ein
Weihnachtsgeschenk :

/Im 25. Dezcm/zer, zzßc/zm/ZZßgs 75 t/Zzr, /zß/ze z'c/z

ß/s zwe/Zer ZZz/Zz z/ßs L/c/zZ z/er TFe/Z erMck/, «zzz/

zwßr m z/er GmgeZzwzzg vzzzz Scte/Jteusezz, z'r-

gezzz/wo, wo sz'c/z z//e Fwc/zse wzzz/ i/ßsezz gw/e

ZVßc/z/ sßgezz. Me/zze P/Zerzz /zz/ZZezz zwßr //e/zer ez'zz

Mßz/c/zezz geteZz/, ß/zer sz'e ß/rze/zZz'erZezz m/c/z ß/s

TFez'/zzzßc/z/sgesc/zezzk, wzzz/ sc/zem/'s /zetern mez-
zze Mw//er ß/s Pros/ z/ßs ers/e e/eterzsc/ze Püge/-
ez'sezz.

Für einen Verdingbuben war die Festzeit trau-
rig:
Dz'e Gesc/zezzte, z/z'e wz'r zw TfezTzzzßc/z/ezz /zete-
mezz, mwss/e z'c/z e/zze fFoc/ze s/zzz/er mz'/ e/zzem

We/zzezz Lez'/erwßgezz zzßc/z Ko/tezz Zzez F/ßßc/z zw
Ferwßzzz/Zezz vozz z/er 5Zze/mw//er Tzrz'zzgezz.

Mezs/ezzs wwr es z/wzzte/, wezzzz z'c/z zwzsc/zezz

//ezzggßr/ wzzz/ //eZZ/mgezz z/ezz fFß/z/ z/wrc/zgwer-
/e. /lws/l«gsZ/z/z//"z'c/z vor mz'c/z Zzz'zz.

Und auch die Zustellung der Weihnachtspost in
späteren Jahren war schmerzlich :

/Im sc/z/z'mms/ezz wwr /wr mz'c/z z/z'e TFez'/zzzßc/z/s-

zcz'/, wezzzz Zzez z/er Mzc/zmz'Z/ßgs/owr Zzez TT/zzz/

wzzz/ ZFeZZer z'c/z z/ezz Zew/ezz z/z'e Pos/ Zzrßc/z/e, z/z'e

sc/zozz ßm TFez'/zzzßc/z/sZzßwm sßssezz. Dß te/ze z'c/z

o//ers gewez'zz/.

Liebe Senioren,
wenn die nicht mehr will,

wie Sie wollen, istdas noch
lange kein Grund, nicht mehr

unterdie Leute zu gehen.

Tranquility hilft.
Die Tranquility-Einlage saugt zwei- bis dreimal
mehr als andere Einlagen.
Die Flüssigkeit wird in einem speziell entwickel-
ten Gelée gebunden und neutralisiert. Darum
kein Geruch und keine Nässe auf der Haut.
Tranquility ist klein und bequem zu tragen. Der
Inhalt löst sich in der Toilette sofort auf und lässt
sich umweltfreundlich wegspülen. Und weil Sie

Tranquility ein- bis zweimal weniger oft wechseln
müssen, fahren Sie auch in preislicher Hinsicht
günstig.
Tranquility erhalten Sie in Apotheken und
Drogerien. Sie können aber auch von unserer
Einführungsofferte profitieren.

TRANQUILITY

IBlABI Ich profitiere von der EinführungsotTerte
und bestelle

25 Stück Tranquility-Hygiene-Einlagen Fr. 39.50 + Fr. 3.- Porto
Ich erhalte gratis 1 Tranquility-Slip (Wert Fr. 19.70)
M (Gr. 38/40) L (Gr.42-46) (richtige Grösse ankreuzen)
Ich werde nach Erhalt Fr. 42.50 mit Einzahlungsschein überweisen.

Name / Vorname:

Strasse / Nr.

PLZ/Ort:
Bitte einsenden an: Lamprecht AG, Postfach, 8050 Zürich
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Wer sein Welschlandjahr absolvierte, durfte
nicht damit rechnen, die Feiertage daheim zu
verbringen, schon gar nicht während des Ersten
Weltkrieges, als Züge in abgelegenere Gebiete
beinahe Seltenheitswert hatten :

Es war eineschwere Zeit/ar das 7a/ der arbeits-
/ose« t/hrz«acher, wo e/«er «ach dem ander« au/
f/em /lrbez/sa/«/ se/«e« Stem/ze/ er/z/e//. fKäh-
rend der XrzegszezY/ahrten ganze zwei Zage /zro
Tag ins Ka//e'e de Joax /zz'«aa/. Da gab es/ar ans
tFe/sc/z/aadozädc/ze« beine ßesac/ze zw //aase,
«z'c/z/ez««za/a« IFez/znac/zte«.

Der Winter mit Schnee, Kälte und gar Arbeits-
losigkeit brachte mancher Familie grosse Sor-
gen, man war mit wenig zufrieden :

C/m «oc/z nebenbei e/was zw verdiene«, /zo//e der
Kater z'nz //erbst Eesenrez'sig, das dz'e Matter
da«« bei grosser Kä/te in der Küche zuschnitt,
and der Kater «zacbte die /ertz'ge« Eese«, die
da«« immer gwt ver/räu/bc/z wäre«. fKe//z«acb-
te« wwrde «oc/z natwr/ich ge/eiert, «eben der
Ar/ez'ne« Gabe aas der Sonntagsschw/e brac/zte die
Tante gewöb«//c/z /ar a//e e/ne se/bstgemachte
Tu/z/ze, aber wir waren g/wcb/z'c/z and zw/rz'ede«.

*
Für einen Kaufmann gehört eine Weihnachtsga-
be sogar zu den frühen Erinnerungen :

Me/ne erste« Erzzznerwnge« geben aw/d/e Zeit zw-
racb, in der z'cb z'nz £zcb//acber-Qwart/er a« einer
Sonnfagsscha/- Weihnachts/eier tei/nabnz w«d
dabei ei« Torze//a«tasseben geschenbt erbie/t.
/cb trag es a/s eigent/iebe Kostbarbeit sorg/ä/tig
«acb 7/awse.

Genaue Eintragungen in einen Schülerkalender
lassen auf vorwiegend praktische Geschenke
schliessen :

Lassen wir den Schülerkalender noch einiges
ausplaudern :

22. Dez. 79/0: E. schiebte wns (Feihnachtsge-
sebenbe. Matter erbie/t eine« Kocb, Kater 7

Taar //osenträger, M./i / Taar Dberstrwz«/z/e,

/./i / Schurze, E./i 7 t/nterroeb and icb das
Dewtscbe Tnabenbwcb. /E. war seit de/n //erbst
iz« Dienst bei einer Tarzzi/ie in t/ster, das M./i,
der /./i and das E. /i waren Trader /.s Kinder/.
27. Dez. •' /Im Abend erbie/ten wir die Gesehen-
be. /cb 7 Taar Gamaschen, M./i 7 Schw/tasche, 7

Zäb/rabmen, 7 Tederschachie/; .7. /i 7 Scha/-
/arm, E. /i / Ta/z/ze, daza a//e K/einen Mätzen.
2b. Dez..' /cb mzzsste am Morgen mit Sticbete«
zam Eergger nach Schneit, nach dem Mittag-
essen /är .7. nach /s/ibon and Ke/ibon, nachher
noebma/s nach Schneit.
2S. Dez.IKir haben fKäben, Eimen weeben and
Zö/z/e gebacben. Am Abend /iess icb meine
Dam/j/mascbine /aa/en.

Dafür veranlasste die damalige «Konsumgesell-
schaft» eine junge Hotelangestellte, Kritik am
falschen Glanz zu üben :

IKeibnachtsgedanben einer Z/ote/angeste/iie«

/« /zranbvo//em Saa/e, vo// Eicbterg/anz,
IKo Sebtp/ro/z/en bna//ten, Masib erb/ang,
Toi/etten, g/eissend, a/s wär's nur ein Traum,
Stand ein grosser, /zrächiiger IKeibnacbtsbaam.
Da dachte icb mir: //ier wohnt das G/wcb.
East wo//te icb hadern mit meinem Geschieh.

A/s dienstbarer Geist nur stand icb daneben,
Eemwbt, y'edem fKanscbe gerecht zu werden.
Da /z/öiz/ich - mitten im Eestge/age,

Vibrator, der
unter das

Kopfkissen
gelegt wird

Ortopedia O
Gehhilfen v

Vibraglocke
Wecker für Hörgeschädigte!

Hermap AG

Sanitätsgeschäft
Zürichstrasse 56

6004 Luzern
Tel. 041 / 36 93 53
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Pa««/ 6er ßaam m/r zw 50 /raar/ge P/age;
«O war z'cb 6och 6ra«sse« /« sternWarer A^ac/z/;
JFas «ä/z /c/z /« 6/eser äpp/ge« Prach/ ?»

- fPe//z«ac/zte//mma«g? lFer/äh//es/e, wer?
IFe«« Pa«zwe/se« /oche« vom 7?a//saa/e her
- /4w/ez«ma/ 6z« z'cb 6em a//e«z e«/räch/
D«6 habe z« //aase z'«s S/äbche« geb/zch/.
7«z Pre/se seh z'cb 6/e P/ebe« mez«
JFez'h«ach/e«/e/er« bez'm Perze«schez«;
«O 6« /röh/z'che», /ö«/ es aas Tferz ««6 Mzz/zd,

«ar z'cb a//ez« /eh/' /« 6er P««6'. -
Da/rage« mz'cb Mä//erche«s A age« /e/s:
«Päh/s/ 6a 6/ch wob/ z« y'e«em Pre/s ?»
Pas/ wäre ez'« /aa/es 7Vez« m/r e«/sch/äp//,
/1/s ez« /rem6h/z'«ge«6 IFor/ mz'cb r/e/zaräch -
/« 6/e Gege« war/, /c/z /a/ me/«e P/hch/;
Doch /or/a« be«ez'6e 6/e Pe/che« z'c/z «z'c/z/.

7m /raa/e« .S7ä6c/ze«, z'm hebe« 7)a/zez'm

Me - «z'rge«6s hö««/es/ 6a g/äc6//c/zer se/«.

Einer «Winterthurerin» aus dem Appenzeller-
land bereitete ein Weihnachtsgeschenk Freude
für viele Jahre:
A« fFe//z«ac/z/e« /zo//e 6er Fc/er 6e« C/zr/s/-
baam. Das war z'mmer ez'«e/rohe Ze//. /c/z 6ar//e
/ze//e« Gae/z/z a«6 i?z'r«bro/e bache«. Am
25. Dezember /za//e« w/r /« 6er A7orge«/rä/ze
a«sre Pe/er. IF/r hör/e« M«//er /reppaa/-/repp-
ab gebe«, Päs/e« öy/«e« a«6 Pap/er rascbebz.
D«6 6a««, we«« 6as !Pe/b«acb/sg/öcA:/e/« er-
/ö«/e, 6ar//e« w/r, z'cb a/s 6as ./a«gs/e zaers/,
zam Cbr/s/baam z'm Perze«schez« /re/e«. Fa/er
/as 6/e JFe/h«acb/sgescb/cb/e, w/r sa«ge« emz'ge

Pz'e6er, 6a«« macb/e« w/r a«s aber 6/e Gescbe«-
be ber. Da /ag/är mz'cb, bevor z'cb /« 6/e 4. P/asse
harn, ez'«e grosse Schach/e/, a«6 z'cb r/e/ e«/-
/äascb/ aas; «Aeh, e habe. » 7« 6em A//er
wä«scb/e z'cb heme «eae Pappe mebr. AberMa/-
/er scbma«ze//e «ar. JFas bam zam Forsche/«
Pz'«e b/ez'«e Abbor6zz'/ber, aber we/cbe z'cb mz'cb

sebr/rea/e. A/s,/'««ges Mä6cbe« baa//e z'cb m/r
6a«« ez'«e Po«zer/z//ber, 6/e ma« zwez'/ez'/e«

bo««/e. Pz'« a//er /ücb/z'ger Zz'/ber/ebrer gab m/r
S/««6e«.

Eine Lehrerin beschreibt, wie in ihrer Familie
Weihnachten als Fest der Liebe verstanden wur-
de:
Ger«e erz'««ere z'cb mz'cb ««serer JFez'h«ach/e«,
6er Pa««e, 6/e Fa/er scbo« bez'zez'/e« z'«s Pessz«

scb/cb/e. Ma//er bab Zarz'/ecber/z, A«/sgaez/z,
a«6 /« grossem Porb /rag z'cb s/e zam ßäcber,
mass/e s/e 6or/ aws/ege« a«6 «äcbs/e«/ags abbo-

/e«. 77z'e a«6 6a asse« 6/e P//er« z« emem G/as

Ma/aga 6avo«. IF/r /ab/e« a«s a« Da//e/« w«6

Ora«ge«, 6/e es «ar a« JFez'h«ach/e« gab. IF/r
wäre« a« JFe/b«acb/e« «z'cb/ 0// ahez«, ««6
Mama, 6/e Ga/e, ba//e z'mmer «ocb 6/e Mzcbba-
rz« G. m// z'brem P. ez'«ge/a6e«. P. ba//e «ar
«ocb ez« Dez«, war /aberba/ös, sab /rawr/g ««6
b/e/cb aas. Fa/er G. war 77a«6/a«ger z'm Ge-

scbä//, Ze/ger bez 6e« S/a«6schö/ze« /Veamä«-

s/er; Ma//er G. war S/achpa/zerz«. S/e brawcb/e
6az« ez« Zä«g/z, mz'/ 6em s/e a«s 6/e «Sp/ese«»

aaszog. Pz« 77e//bö//e s/a«6 /« 6er S/abe, ««6
we«« es «ö/z'g war, 6«r//e« w/r am 77e//bö//e be/-
/ebzgeb«. «Aber wascb/ 6/e77ä«6e», mab«/e6/e
Mw//er. D«s P/«6er« war P.s Dabe/sez« «z'cb/

ga«z recb/, ««6 6ocb spär/e« w/r, 6ass es so gw/
sez'. Ps sez ja lFe/b«acb/e«. 7cb se/ber emp/a«6
Ge/äh/ 6er Scbam aber a«ser Scbö«babe«. IFo
war wob/ 6er Fa/er? IFaram ba//e« s/e be/«e«
Daam A«6ers war es mz'/ 6em JFr'/wer FF., 6em
Pabrma««. De« ba//e z'cb ger«, 6ar//e z'cb 6ocb
aa/ semer Pa««y «acb Pez'erabe«6 zam S/a// rez-

/e«. Ps /rea/e mz'cb, 6ass aacb seme Pocb/er am
Pes/cbe« war. Dass s/e «z'cb/ «orma/ war a«6 z'cb

s/e 6ocb ger«e ba//e, er/äh/e mz'cb m// emer Ar/
S/o/z. lFe/b«acb///cb scbö« war s/e/s 6er IFe/b-
«acb/smorge«. 7m 77a«se wob«/e «ocb ez« Z/m-
merma«« mz'/ Praa a«6 Pöcb/er«. Praa P. war
memer Scbwes/er Go//e, ««6 /räb am Morge«
b/op//e s/e a« ««sere Pammer/är. Ps wäre «z'cb/

«ö/z'g gewese«; scbo«/räb scb/äp/7e« w/r /« a«-
sere So««/agsb/ez'6er, wasche« a«6 bämm/e«
a«s a«6 bascb/e« se/z'g /« y'e«e« IFe/b«acb /s/r/e-
6e«. Pz« Päamcbe« bra««/e scbo«. Fa/er war
aacb 6a. IF/r sa«ge« a«sere Pz'e6er, w/r Pz'«6er
spräche« a«ser Fers/ez«. D/e hez/z'ge /Vach/ war
es /«r a«s.

Aaswab/ a«6 Deg/eh/ex/ P//sabe/b Scbä//

Ferien für Senioren
Ferienhaus Sonnenhalde 6314 Unterägeri
Ideal für Erholung und Entspannung.
Zu jeder Jahreszeit bevorzugtes Klima.
Das Ägerital bietet Ihnen ausgezeichnete Wandermög-
lichkeiten und andere Sportarten.
Senioren-Arrangement : 6 Tage Vollpension
Zimmer mit fl. Wasser Fr. 258.—
Zimmer mit Dusche, WC, Balkon Fr. 318.—
Auch Gruppen sind herzlich willkommen
Wir senden Ihnen gerne Prospekte.

Fam. F. Herzig-Glaus
Telefon 042 72 32 72/72 32 73
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